
llerkreieö
Wüvsüer ü «Miger «uü Isgevlstt

mit Erzähler vom Schwarzwald.
Sksüisliit

sä »Um VSerktsgW.
WvMSMSIlt

la iler 5lM vlerteljSIirl. I». r.35
monstl. 45 kl.

Sei slleu württ. kostsiiLtsltM
mul kotsll im Orts- o. tisikbsr-
ortsverkelir vierteil. Lk. I.3S.
gvsssrksiv «iesseiösliA. 1.35,

kiisru Sesteligelii Al Kg.
Leleicm llr. 4l.

Amtsblatt für die Ltadt Wildbad .
verkündigungsblatt

der ttgl . Forstämter lvildbad , Meistern ,
Lnzklösterle re.

während der Saison mit

amtl. Fremdenliste .

ieserele eer 8 Kg.
üeswLrtlgs io Kg ., üis Keill-

spsltige KsrmoeilröUö.
kkeklsmsii 15 Kg . Sie

ketitrsils.
Sei Meüerkolmigml eetspr.

Sckstt .
Mmvsmsllts

»sL ilöbereiickMkt.
Telegremm-Silressg :

5cktügi'2loA6er j/Sililbsü.

N . 25 « . Montag , den 2 « . Oktober i « « 8

Ein Fürst über Fürsten.
Die Veröffentlichung der Memoiren des dritten Kanz¬

lers des Deutschen Reiches, des Fürsten ! Chlodwig von
Hvhenlvhe - Schillingsfürst , hat bei den Höfen
Md höfisch gesinnten Leuten große Bestürzung und erup¬
tiven Unwillen erzeugt . Und die Spitze, des Deutschen
Reiches ging mit der Kundgebung ihrer Empfindungen
rückhaltlos voran . Professor Curtius , der mit der Sicht¬
ung und Herausgabe des Werkes beauftragt war , durfte sich
an der kaiserlichen Tafel nicht mehr sehen lassen ; er sollte
ssgar von seiner Stellung an der Spitze der protestantischen
Kirche im Reichslande entfernt werden, was freilich nicht
gelang. Leichter möglich war es, den Sohn des Fürsten
ms seinen ! reichsamtlichen Berufe in Colmar zn ver¬
drängen und ihn die allerhöchste Ungnade fühlen zu
lassen.

Das hat den Prinzen Alexander nicht abgehalten ,
die Memoiren seines Vaters auch in französischer Ueber-
setzung erscheinen zu lassen . Er hatte ein Recht, gewis-
strmaßxn eine Sohnespslicht hiezu. Da er, aber seine
Deutschen kennt, hielt er es für notwendig , der fran¬
zösischen Ausgabe des Werkes eine entschuldigend« Er¬
klärung vorauszusenden . Er betont , daß sowohl sein Ba¬
rer als auch er selbst als deutsche Patrioten handelten ;
denn , sagt er :

Heißt es denn seinem Lande schaden , wenn man bei
der Veröffentlichung der Tatsachen , die zur
Schaffung seiner Größe beigetragen halben, nichts aus¬
scheidet ? Beleidige man es , ivenn mach die glorreichen
Etappen seiner Entwicklung enthüllt ? Ist es nicht viel¬
mehr Pflicht der Männer , die in, hie großen Ereignisse
hineingezogen waren , der Geschichte ihre Erinnerungen
zu widmen , die wie ein Lichtstrahl über die Vergangen¬
heit ein gerechteres Urteil verbreiten ? Ein « große Na-
M muß die Wahrheit ertragen könne ch und
nicht der Legen de opfern . So erklärt sich das
Aussehen , das diese Memoiren in Deutschland heroorge-
rusen haben, nur aus der deutschen Verfassung selbst ;
in keinem Lande stehen die Regierungen
weiter als anderswo von denen entfernt , die
sie regieren . Daraus erklärt sich die vielleicht, über¬
triebene, aber doch wache Erregung , als ein Zeuge, den
niemand zu verdächtigen wagen tonnte , durch die Ver¬
öffentlichung seiner Erinnerungen dem deutschen Publikum
die Gelegenheit bot, einen Blick hinter die Ku¬
lissen seiner Geschichte zu werfen, deren Schau¬

spieler es nur in traumhaftem Glorien¬
scheine zu betrachten gewöhnt war . . . .

Prinz Alexander hat ganz recht : ein Krebsschaden
am deutschen Volkskörper ist es , daß gewisse Fürsten sich, zu
sehr über das Volk erheben, gleich als ob sie Halbgötter
wären ; und dieser Krebsschaden wuchert dadurch so üppig
weiter , daß weite Volkskreise äußerlich diese Fürsten in
ihrer Einbildung mit allen Mitteln bestärken . Was sie
dann in vertraulichen Zirkeln und an abgeschlossenen
Stammtischen in den Nebrnstuben sagen , das steht auf
einem ganz anderen Blatt . So ist es die innere Unwahr¬
heit in dem Verhältnis manches deutschen Fürsten zum
Volk, was solch unheilvolle Wirkungen hervorbriugt . Und
wo sich diese am grellsten zeigen, da ist auch das geschil¬
derte Verhältnis das unwahrste und ungesundeste; da¬
regt man sich , auch über Publikationen wie die des Für¬
sten Hohenlohe ganz besonders auf . In andern Bundes¬
staaten aber fürchtet man derlei „ Enthüllungen " wenig ;
man läßt sogar nach dem Vorbild eines alten Preußen¬
königs „Pasquille niedriger hängen "

. Und Fürst und
Volk verstehen sich da bei alledem besser .

Rundschau.
Ei « beschämendes Zeitdoknment ,

so charakterisiert ein badisches Watt sehr zutreffend den
dom ,Morwärts " enthüllten Regier ungsentwurs
zur Gas - und Elektrizitätssteuer . Und das
würde er bleiben , auch wenn er in nächsterZukunft noch da
und dort eine Aenderung erfahren , sch auch, wenn kein
Haar davon in der Gesetzesmaschine hängen bleiben würde.
Die Besteuerung der elektrischen Kraft bedeutet nicht nur
eine schwere Belastung der Elektrizitätswerke selbst, son¬
dern sie verteuert ganz generell die industrielle Produk¬
tion , und eine solche Verteuerung ist gerade in Deutsch¬
land , dessen Wirtschaftspolitik die Selbstkosten der In¬
dustrie wahrlich schon genug belastet hat , ein äußerst bedenk¬
liches Unterfangen . Und die Steuer auf Licht , die den
zweiten Teil des Entwurfs bildet , trifft wiederum in ganz
besonderer Schwere die große Masse der Gewerbetreibenden ,
in allererster Linie die Ladeninhaber , deren, Spesen für
Beleuchtung jetzt schon vielfach sehr drückend sind und die
dennoch nicht etwa zu dem steuerfreien Petroleum zurück¬
kehren können, wie es dem Privatmann nröglich sein
mag . Die finanzielle Situation des Reichs rechtfertigt
gewiß , manche Maßnahme , zu der mack sich; nicht ver¬

stehen würde , ivenn nicht die Not drängte ; aber sie darß
doch nicht dazu führen , daß der Steuerfiskus nun blind¬
lings auf alles das seine Hand legt, was ihm ergiebig
und entwicklungsfähig zu sein scheint .

Tie Veröffentlichung des Entwurfs wird , so hofft
die Fr . Ztg . , der Beivegung gegen die Elektrizitäts - uni»
Lichtsteuer erhöhte Energie geben. In den letztenj Mo¬
naten sind bereits von Elektrizitäts - und Gaswerken , städti¬
schen Behörden und wirtschaftlichen Korporationen zahl¬
reiche Proteste gegen die Absichten des ReichsschatzamtH
erhoben iverden. Ter Entwurf übertrifft alle; Befürcht¬
ungen , die diesen Protesten zn Grundes lagen , und es
ist notwendig , ihn mit möglichster Entschiedenheit zu be¬
kämpfen . Das wird man speziell im Süden Deutsch¬
lands einsehen, der durch den Steuerplan ganz be¬
sonders getroffen wird . Noch sind die, Aussichten eineH
solchen Kampfes günstig ; denn die Parteien im Reichstag,
die den Entwurf ablehnen , sind eines! starken Rückhalts
in der Bevölkerung sicher , und selbst im Bundesrat scheint
noch immer eine starke Strömung gegen den Entwurf vor¬
handen zu sein . Es gilt , die Chancen , die sich hiev
bieten auszunutzen und denen, die noch zweifelhaft
sind, klar zu machen, daß es sich hier nicht etiva um eine
Luxussteuer , sondern um eine Industrie - und Mit¬
telstands st euer handelt . Das strahlende Licht , das
abends über die großen Straßen unserer Städte ausge¬
breitet ist , mag manchem als Luxus erscheinen ; aber wie
viele kleine Existenzen hängen von diesem ; „ Luxus " ab,
und wie sehr ist das ganze wirtschaftliche Leben mit ihm
verknüpft ! Bei dieser Steuer steht mehr in Frage als die
Auslage einiger großen Ladengeschäfte, und alle , die «der
wirtschaftlichen Entwicklung des Reiches Wohlwollen, ha¬
ben Grund , sich gegen die hier geplanten fortschrittsfeind¬
lichen Maßnahmen nach Kräften zu wehren.

* » *
A «s dem preußischen Abgeordnetenhaus «:.

Einer Meldung aus Berlin zufloge, beantragte dir
polnische Fraktion im Abgeordnetenhause , die Re¬
gierung zue rsuchen, möglichst bald qine Vorlage ein¬
zubringen , durch die der unbeschränkte Gebrauch der
nichtdeutschen Sprachen in öffentlichen Versammlungen
gesichert werde. Sie beantragt ferner die Aufhebung der
Legitimationskarten für ausländische Saisonarbeiter , die
Einführung des allgemeinen , gleichen , dire '. ten Wahl¬
rechts mit geheimer Stimmenabgabe und eine Neuein-
t «ilung der Wahlkreise, eine Novelle zum Berggesetz ,
durch welche die geheime Wahl der Knappschaftsälleste«

öch Passe das Bourgeois hafte mit einer Leidenschaft , als oh ich
»i> eingeschworener Sozialdemokrat wäre . „ Er ist ein Schafskopf ,
«der scj » Vater hat ein Eckhaus "

, mit dieser Bewundrcnngsform
ich nicht mehr mit . Theodor Fontane ( brieflich ) .

y Schuldig oder mchtschuldig ?
Roman nach C . M . Brae m e von E . Felsing .

(Nachdruck verboten. -
^Fortsetzung .)

„Ae müssen aber doch mehr als bloß dies sagen
""nm !" ries er aus . „Die Lösung des Geheimnisses
^ doch in Ihren Händen liegen ?"

„Nein, das ist nicht der Fall, " antwortete sie lang -
aber bestimmt. „Ich weiß nichts von dem Ber¬

ochen. Ich fat ^ nicht ! Das ist alles , was ich sagen
Mn ! Wfe können die Menschen nur denken, sch , die
? "iie einem Wesen ein Leid zugefügt habe, die ich
«Mand auf der Welt jemals einen Schmerz angetan
h

^ ich auf meinem Weg zur Leite trat , um
s^

lvurm nicht zn zertreten , ich könnte einen Menschen
Mordet haben, und noch dazu einen Menschen, der
s"l G<ckix war ? Weshalb hätte ich eine solche schreck-
^ Tat begangen haben sollen ?"

R ß
WE i "gt, Sie hätten ihn gehaßt, " versetzte

ib ^ nichtig, " erwiderte sie ruhig . „Ich haßte
den irgend einen andern Menschen !"

H»e a ^ behauptet ferner, " fuhr er fort , „ Lie hegten
^ . oPseigung für einen ändern , — oder ich will es

" heraus sagen : Sie liebten Sir Alan Fletchcr ,
>v^ .

und das ser der Eirund zu dem Mord

„ ras s ;f eine Lüge !" entgegnet« sie . „Sir Alan
ZffZ i -' unte mich , e .r .> E : nahe , er kannte meine
riv '

' ""d bemitleidete mich : er war stets liebens -
aufmerksam gegen mich , — aber das ist auch' ' ' Roß," fuhr sie fort und schlug ihre schönen

Augen voll M ihm auf , glauben Sie mir dieses : Ich
bin einundzwanzig Jahre alt , aber ich . habe noch keinem
Manne die Licke meines Herzens entgegengckracht !"

In ihren Augen lag eine solche Wahrheit , daß er
ihr glaubte ; und damit wußte er wenigstens , daß eins
von den Gerüchten, welche die Menschen über sie in
Umlauf gesetzt hatten , falsch und grundlos war .

„ Das beste wird sein, wenn ich Ihnen meine No¬
tizen , soweit ich . damit gekommen bin , vorlese," hob er
nach einer Pause von neuem an .

Sie blickte ihn traurig an .
„Ich möchte mir eine Gunst von Ihnen erbitten, "

sagte sie . „ Erzählen Sie mir meine eigene Geschichte,
als wenn ich eine Fremde iväre , damit ich ganz ohne
Leidenschaft darüber urteilen kann . Erzählen Sic mir
den Fall , wie die Zeitungen ihn veröffentlichen . Scho¬
nen Sie mich nicht . Ich will hören , ivas die Welt
alles glaubt und wie sie alles beurteilt !"

„ Was ich Ihnen darüber zu sagen habe, ist wenig
tröstlich für Sie , Mrs . Blair, " versetzte er , „ und augen¬
blicklich kaün ich Ihnen nur den einen Teil zu hören
geben, und der ist gegen Sie . Den zweiten Teil , wo¬
runter ich Ihre Verteidigung verstehe , weiß ich Ihnen
nicht zu nennen , bevor Sie mir nicht irgendwelche Aus¬
schlüsse erteilt haben . Der Fall , der Ihre Schuld be¬
handelt , ist in Kürze der folgende — — Aber viel¬
leicht täte ich besser daran . Ihnen vorzulesen, was der
„Herold" darüber sagt . Doch vergessen Sie nicht, wenn
ich das tue , daß Sie selber mich darum gebeten haben .

"

„ Ich möchte den Artikel hören," erwiderte sie fest.
Wr . Roß nahm eine von den Zeitungen , die neben

ihm lagen ; er entfaltete sic und schickte sich an , ihr da¬
raus vorzulesen . Sie saß gespannt lauschend da , blaß ,
mit gefalteten Händen , während ihre Augen jeder seiner
Bewegungen folgten Hnd ihm jedes seiner Worte gleich¬
sam von den Lippen ablesen zu wollen schienen . Und
er las ihr Folgendes vor :

„Das Geheimnis von Colde-Fell . Das öffentliche
Interesse an diesem Fall ist keineswegs erloschen . Seit
der Verhaltung der jungen und schönen Mrs . Blair
scheint die öffentliche Ansregung noch gestiegen zu sein .

Für diejenigen unserer Leser, die die Einze1ye,ten Die¬
ses erschütternden Kriminalfalles noch nicht gelesen lM-
haben , veröffentlichen wir sie an dieser Stelle noch ein¬
mal . Dienstagabend , am fünfundzwanzigsten Mai ,
wurde Augus Graham Blair , Esquire von Colde- Fell ,
welches in der Nähe von Ardrossan liegch plötzlich von
heftigem Unwohlsein befallen und starb bereits gleich da¬
raus , nachdem er mit seinen Freunden , die extra zu
diesem Abend geläden waren , gespeist hatte . Der ver¬
storbene EdelmaUn verbrachte eine halbe Stunde iw
furchtbarer Todesangst ; zwei Aerzte wurden eiligst her¬
beigeholt , alles Mögliche wurde zu seiner Rettung nn-
terirommen , äber vergebens . Die Bestürzung seiner
Freunde kaUn man sich vvrstellen . Sie wurde nur ver¬
mehrt , als die beiden Aerzte — Dr . Doung aus Ar¬
drossan und Dr . Stewart aus Athole — erkürten , daß
der Verstorbene infolge von Arsenikvergiftung verschiede«
sei . Das Schreckliche dieses Vorfalls wurde noch er¬
höht, als die Gemahlin des sterbenden Edelmannes sei«
Zimmer betrat . Mit größter Anstrengung richtete der
Leidende sich ans , wies mit dem Finger auf sie and
schrie laut : „ Du hast es getan ! Ich sterbe wie eine
Ratte , die man in ihrem Loch vergiftet hat ! Und du
hast es getan !" Einer der Anwesenden machte ihm Vor¬
stellungen über die Tragweite dieser Anschuldigung, aber
er keuchte von neuem : „Sie tat es ! Sie hat mich stets
gehaßt ! Sie brachte mir eine Tasse Kasse ins Gewächs¬
haus , und das war mein Tod !" Tiefes Schweige«
herrschte für einige Minuten , und dann rres einer der
Anwesenden : „Bei Gott ! Das genügt , um einen an
den Galgen zu bringen !" Und Dr . Stewart sagte :
„Halt ! Wir müssen vor allem die Wahrheit zu er¬
gründen suchen — Wahrheit und Klarheit . Ich will die
Kaffeetasse untersuchen .

" Er begab sich in den Winter¬
gärten und fand die Tasse noch auf demselben Platz ,
wo der Unglückliche sie geleert hatte . Sie wurde so¬
gleich eiugeliend betrachtet , -und als der Bodensatz des
Kaffees untersucht wurde , stellten beiden Doktoren das
Vorhandensein von Arsenik fest.

i !>v - i >>u iMgi . -



gewährleistet wird und den Revierbeamteü Gehilfen bei-

gegeben wenden , welche ans der Mitte der Vertrauens¬
leute der Belegschaften durch geheime und direkte Wahl
gewählt werden sollen , und die Arbeitsdauer in den

Bergwerken unter Tag auf acht S -tmlden festgelegr wird .
— Die nationalliberale Fraktion hat einen

Antrag eingebracht , wonach auch die Volksschullehrer zum
Schöffenamte zugelassen werden sollen . Weiter hat das

Zentrum eine Interpellation über die Nacktdarstellungen
vorbereitet .

Was die Bergleute fordern.
In einer an den Reichstag gesandten Petition des

„ Zentralverbandes christlicher Bergarbeiter Deutsch¬
lands " ersuchen diese durch Abänderung der M 152

und 153 der Gewerbeordnung , das Koalitionsrecht der
Arbeiter zu sichern und auszubauen , die Verhinderung
am legitimen Gebrauch des Koalitionsrechts ebenso wie

dessen Mißbrauch unter Strafe zu stellen sowie durch
ein Verbot der schwarzen Listen und ähnlich wirkender

Einrichtungen den Arbeiter zu schützen . Ferner wird in
der Petition gebeten, durch Ausbau des Z 154a den.

Bergarbeitern einen bisher von mehreren Bundesstaaten
noch nicht gewährten , aber sehr notwendigen weiteren

Schntz zu geben, den die Bergarbeiter in England ,
Frankreich und Oesterreich zum Teil schon genießen .
Es handelt sich um die gesetzliche Einführung der acht¬
stündigen Schichtdauer und das Verbot der Frauen - und
Kinderarbeit im Bergbau , sowie Einführung der Unter¬

suchung der Grubenbaue auf ihre Sicherheit durch Ver¬
trauensmänner aus der eigenen Mitte der Arbeiter und
um Sicherung der zn Vertrauensmännern und in die

Arbeiterausschüsse gewählten Beamten gegen Schäüigung
durch Betriebsinhaber oder Vorgesetzte .

» » «

Zur Krisis im Orient.
Englische Schachzüge .

Wie ein Telegramm in der gestrigen Nummer mitteilte ,
hat die Türkei auf englischen Einfluß hin weitere
direkte Verhandlungen mit Oesterreich abge -

lehnt . Die Folge hievon ist nun , daß die öster¬
reichische Regierung ihrerseits beschlossen hat , die

geplante Konferenz auf keinen Fall zu beschicken . Die
im Auswärtigen Amt in Berlin vorliegenden Meldungen
bestätigen , daß die englische Regierung die direkten Ver¬

handlungen der Türkei Mt Oesterreich zu hi nlert rei¬
ben sucht. Es muß der Pforte überlassen bleiben,
welcher Rat ihr besser erscheint. Doch kann das Eine

hervorgehoben werden , daß Deutschland nur die

Konferenz beschickt , wenn man sie in Wien
annimmt . Das bedeutet an und für sich keine Spitze
gegen Englands Deutschland verharrt nur auf dem Stand¬
punkt , für den sich schon Bismarck auf der ersten Orient -

Konferenz erklärt hatte .
In einem Beniner Telegramm der Köln . Ztg . ist

gesagt , es komme nicht daraus an , ob eine Konferenz
oder direkte Verhandlungen zwischen der Türkei und
den anderen Staaten stattftnden , sondern darauf , daß
man aus den orientalischen Wirren halbwegs befriedigt
herauskomme und den Ansbruch eines Brandes verhüte .
Jedes Mittel zur Erreichung dieses Zieles müsse recht
sein , eine Auffassung , die wohl auch die deutsch« Re¬

gierung teile . Diese sei keineswegs konferenz¬
feindlich , sondern für jeden Weg zu haben ,
der praktisch und schnell zum Ziele führe . Durch den
Eintritt in direkte Verhandlungen mit Oesterreich und

Bulgarien scheine die Türkei ihre ursprüngliche , eine

Konferenz wünschende Ansicht geändert zu haben . Die
Türkei komme aber bei der ganzen Angelegenheit in erster
Linie in Frage und dies sei nur eine logische Schluß¬
folgerung aus der Erklärung , wie sie Staatssekretär
Grey im englischen Unterhaus abgab , daß man der Tür¬
kei ihre Bewegungsfreiheit nicht beschränken wolle.

Tages -Chronik.
München , 33 . Okt . Am l . Januar wird beim

Amtsgericht in München I ein Jugendgerichtshof
eröffnet .

Dresden , 23 . Okt . In ganz Sachsen sollen am

Sonntag den 1 . November von der Sozialdemo¬
kratie Wahlrechtsumzüge veranstaltet werden.

Köln , 23 . Okt . Wie aus Easablanca nach ei¬
nem Telegramm der „Köln . Zeitung " ans Tanger ver¬
lautet , sollen die dem deutschen Schutz entrisse¬
nen deutschen Legionäre insgeheim erschos¬
sen werden.

Köln , a . Rh . , 24 . Okt . Ter „Köln. Ztg .
" wird

aus K o nst a n t i n o p e l gemeldet, daß Tejanowitsch,
einer der beiden bulgarischen Abgesandten, heute nach
Sofia fuhr , um zu berichten, daß das Ergebnis der

Verhandlungen mit der Pforte sich günstig ge¬
stalte .

Berlin , 24 . Okt . Der russische Minister des Aeußern,
Jswolski , wird heute vom Reichskanzler und da¬

rauf vom Kaiser empfangen werden.

Zweite Abnahmefahrt des Parseval -
Ballons .

Berlin , 23 . Okt. Ter Parseval ballon trat

heute zwischen 12 und l Uhr seine zwe ite Abnahme -

fahrt vom Tegeler Schießplatz aus an . Diese Fahrt
soll einen Hochslug darstellen , der ein Verweilen des

Aerostats in der Luft eine Stunde lang .und in einer

Höhe von 1400 Meter verlangt , um die Felddienstsähig -

keit und die vertikale Beweglichkeit des Ballons in An¬

betracht der heutigen tveittragenden Geschütze zu erweisen.
Ter Ballon hat auf dieser Hochflug -Prüfungsfahrt eine

Höhe von über 1500 Meter erreicht und ist nach mehr¬
stündigem , guten Flug wohlbehalten gelan¬
det . Nach der Landung kam das Luftschiff infolge ei¬
nes Windstoßes den Birkenästen zu nahe, , wodurch die
Hülle einige unbedeutende Schrammen erlitt . Vor der
Abnahme durch die Militärbehörden hat der Parseval -
Ballon als letzte Aufgabe noch eine Füllung im Freien mit
nachfolgendem kurzen Aufstieg zu bestehen .

London, 23. Oft . Ein Korrespondent des „Daily
Graphic " wurde am 8 . Oftober in Fez von M uley H a -

fid empfangen . Ter Sultan wünscht eine Konferenz
der Di ächte zur Festsetzung derGrenze zwischen Ma¬
rokko und Algier und drückte ferner die Hoffnung
aus , daß die spanischcfranzösische Natt ' die finanzielle
Lage Marokkos berücksichtiget ! werde.

Alais , (Dep. Gard), 23 . Okt. Durch plötzliche Ent¬
wickelung von Kohlensäure wurdet ! in den Minen von
Rochebelle 8 Arbeiter getötet .

Aus Württemberg .
Der Aufstieg des Z . S .

Der seit einigen Tage mit Ungeduld erwartete Aus¬
stieg des Zeppelinschen Ballons ist nun gestern Freitag
nachmittag erfolgt . Das Luftschiff wurde um 2 Uhr
5 Min . aus der alten Halle gezogen, hatte einen g l a t t c n

Aufstieg und landete Mch -UH stündiger glänz en-

der Fahrt vor dem Eingang der Reichsballonhalle , in
der es künftig untergebracht wird .

Wie ..ein Augenzeuge des Aufstiegs meldet, wurde
das ungeheure Fahrzeug gegen 2 Uhr langsam und vor¬

sichtig aus der Halle gezogen . Die Propeller fingen an

zu schlagen, und das Schiff stieg mit neun Insassen
bedächtig und sicher , gegen den Wind drehend, auf . Ziel¬
bewußt wagte es -sich in die nebelgraue Lust hinein und
war im Augenblicke auf Friedrichs Hafen zu ver¬

schwunden. Ms sein surrendes Lied wieder erscholl , kam
es fern und blaß aus der Gegend von Bregenz aus
dem Nebel heraus . Es machte mit vollkommener Ruhe
und Sicherheit die Manöver des Steigens , Sinkens und
Wendens . Me Jacht des Königs mit dem König an
Bord fuhr dem Luftschiff entgegen . Es kam in einigen
Schlingen , mit dem Wind oder gegen ihn steigend, und
in beträchtlicher Höhe stehend, heran , zog in weitem

Bogen auf die .Schweiz zn und unternahm gegen
4 Uhr eine kurze Reise ins württembergische
Land hinein . Das Schiff ist beträchtlich schlanker als
das bei Echterdingen verunglückte und sieht dadurch et¬
was kleiner aus . Manchmal entwickelte es eine er¬

staunliche Schnelligkeit , die wohl über 70 Kilo¬
meter in der Stunde gegangen sein mag . Um halb 6

Uhr ließ es sich, nachdem es um die Halle einige Manöver

gemacht hatte , aufs Wasser nieder und wurde im Mend -
nebel in die schwimmende Halle gezogen .

Gras Zeppelin jr . hat sich über die Fahrt dahin aus¬

gesprochen, diese sei in jeder Hinsicht voll zufrieden¬
stellend verlaufen . Es habe sich nur um einen Werk¬

stättenausstieg gehandelt , dem heute Samstag eine

größere Fahrt folgen soll . Der Aufstieg ist jedoch
nicht vor Mittag .zu erwarten .

Gras Zeppelin hat an der Fahrt , die von

Oberingemeur Dürr und dem jungen Grasen
Zeppelin geleitet wurde , nicht teilgenommen . Er weilte

gestern in Berlin, . angeblich in Sachen des bekannten

Ehrenhandels mit dem Major Groß . Diese Reise Zep .
pelins hat Anlaß in allen möglichen Vermutungen ge¬
geben, die sich im Lause des gestrigen Nachmittags zu
unheilkündenden Gerüchten verdichteten . Zum Glück ist
aber gerade das Gegenteil wahr , Gras Zeppelin hat sich
nicht duelliert , es ist vielmehr der Konflikt mit dem Major
Groß in nichts aufgelöst worden . Es wurde festgestellt,
daß die Veranlassung zu dem Konflikt als gar nicht be¬

stehend erwiesen wurde .

Ans der Bolksschulkommissio ».
Die Volksschulkommission setzte Donnerstag vormit¬

tag die Beratung des Art . 7 der Volksschulnovelle fort ,
welcher- nach dem Regierungsentwurf lautet : „ An die
Stelle des Art . 6 des Gesetzes vom .6 . November 1858
treten folgende Bestimmungen : 1 . Bei mehr als 70 Schü¬
lern einer Volksschule müssen zwei, bei mehr als 160

Schülern drei und bei mehr als 240 Schülern 4 Lehrstellen
errichtet werden ; bei jeder weiteren Steigerung der Sch-ü-

lerzahl um 80 ist die Zahl der Lehrer um einen zu ver¬

mehren . Wenn der Unterricht teilweise aber ganz in ge¬
trennten Abteilungen , sowie in mehr als 30 Wochenstun¬
den für die Klasse (Abteilungsunterricht ) gegeben wird ,
kann mit Genehmigung der Oberschulbehörde die Höchst¬
schülerzahl einer Klasse , wo nur eine Lehrstelle ist, auf
80 , wo zwei und mehr Lehrstellen sind, aus 00 steigen. Vor¬

aussetzung für eine Vermehrung der Lehrstellen ist, daß
die Erhöhung der Schülerzahl keine vorübergehende ist,
sondern nach Maßgabe der Bcvölkerungs - und Kinder¬

zahl als dauernd angeseln » werden muß . 2 . Abteilungs -

unterri -cht (vergl . Nr . 1 Abs . 2) muß eingesührt wer¬
den : u) bei einftassigen Volksschulen, wenn die Gesamt¬
schülerzahl über 40, bei mehrklassigen Volksschulen, wenn
die Schülerzahl einer Klasse über 70 steigt

'
- ) wenn sich

das Schulzimmer für den gleichzeitigen Unterricht sämt¬
licher einer Schulklasse zugeteilten Kinder nach ! den be¬

stehenden Vorschriften als unzureichend erweist. Die Ein¬

führung und Aufhebung jedes Abteilungsunterrichts ist
von der Genehmigung oder Anordnung der Oberschulbe¬
hörde abhängig . 3 . Tie Gesamtzahl der Wochenstunden
im Fall der Einführung von ALteilungsunterricht darf
in der Regel nicht weniger als 34 betragen . Zn diesem
Artikel liegt eine Reihe von Abänderungsanträgen vor .

Feucrbach , 23 . Oft . Tie Kreisregierung des Neckar¬
kreises hat dem Beschluß des Amtsoberamts ! Stuttgart
bestätigt , der der städt is che u A r b e i t s o r d n u n g von

Feucrbach die Genehmigung versagt und g gen den der

Feuerbacher Stadtvorstand , sowie die sozialdemokratischen
Gemeinderäte Beschwerde eingereicht lullten .

Stuttgart , 23 . Oft . Das Königspaar kehrt
am 30 . Oktober von Fricdrichshasen hierher zurück . Mitte
November wird das Hvftager nochmals auf mehrere Wo¬

chen nach Bebenhausen zwecks Abhaltung dep Hofjagden
und von Ende November ab sodann für den Rest des Win¬

ters nach Stuttgart verlegt .
Stuttgaxt » 23 . Oft. Am 1 . November wird der

an der Bahnlinie Bietigheim -Mühlacker zwischen Vai -

hingen-Staatsbahnhos und Illingen errichtete Haltepunkt

Ensingen für den Personenverkehr , sowie für die Ab¬
fertigung von Reisegepäcks Expreßgut und Kleinvieh j «
einzelnen Sendungen eröffnet .

Stuttgart , 23 . Oft . Die Lage des Arbeirsmarkts
wird vom Arbeitsamt im Ortsverkehr als etwas günfli -
ger bezeichnet, dagegen war ein starker Andrang aus¬
wärtiger Arbeitsuchender zu verzeichnen, so daß eine wei¬
tere Verschlechterung des Gesamtarbeitsmarkts konstatiert
werideu mM Bei den weiblichen Dienstboten machte
sich ebenfalls ein stärkerer Zudrang von Arbeitsuchenden
bemerkbar , doch deckt hier das Angebot die Nachfrage
noch nicht.

Stuttgart , 22 . Ott . Die Verkehrseimiahnien der
württemb . Staatseisenbahuen imi Monat September be¬
liefen sich aus 0 620000 M , 53 000 M inehr als im Vor¬
jahr ; hiervor entfallen aus den Personen - und Gepäckver-
kehr 2 457 060 M (gegen das Vorjahr mehr 16 000 M
auf den Güterverkehr 3 881000 M , (mehr 23 000 M ) und
auf sonstige Quellen 282000 M (mehr 14 000 Mi .

Freudenstadt, 20 . Okt. Der Landesauss ch i, ß
des w ürtte mb er gischen Brauerbundes ent¬
faltet zur Hebung des Braugewerbes und Besserqesialt -
ung der wirtschaftlichen Lage zurzeit eure rührige Tä¬
tigkeit . In seiner letzten Sitzung wurde die Gründung
von Bezirksvereinen endgültig beschlossen. Es werden
nun im November in Aalen , Ulm, Ravensburg , Rottweil
Reutlingen , Böblingen , Heilbronn , Hall , sowie Hechingen
(Hohenzollern ) Versammlung « n anberaumt , in wel¬
chen Rechtsauwalt Dr . Müller (Stuttgart ) und Professor
Windisch (Hohenheim ) über technische und wirtschaftliche
Fragen -- Vortrüge halten werden . Dieser Beschluß wird
seitens der etwa 1500 Brauereibesitzer im Lande gewiß
mit Freuden begrüßt und ist daher ein reger Besuch der
beabsichtigten Pxrsammlungen in Aussicht zu nehmen .
Die erste Versammlung findet voraussichtlich in Aalen
am 2 . November statt .

Ulm, 23 . Okt . In dem hiesigen Verein gegen Miß¬
brauch geistiger Getränke , der gestern unter dem neuen
Vorstand Generalarzt Dr . Burk seine erste Winrersitz-
ung abhielt , wurde namentlich die Frage der Animier-
kneipeu, die nun auch für Ulm aktuell geworden ist, be¬
handelt und beschlossen , an behördlicher Stelle für strenge
Beaufsichtigung der hiefür in Betracht kommenden Lo¬
kale einzutreten . Ferner wurden für den Winter eine
Reihe von fachmännischen Borträgen hiesiger und aus¬
wärtiger Redner in Aussicht genommen und über die
Einführung von zwanglosen Unterhaltungs - wid
Diskussionsabenden beraten . Man hofft damit , dem
jungen Verein die Teilnahme weiterer Kreise zu sichern.

Nah und Fern .
Bei Jagftseld ist nunmehr die Frau des Bahn¬

wärters Keicher in Neckarsulm tot in der Jagst auf¬
gesunde» worden . Tie Frau hatte vor sieben Wochen
ihre Verwandte in Tuttenberg besucht und wurde seither
vermißt . Man nimmt an , daß die Frau den Weg verfehlt
und in das Wasser gestürzt ist .

Ein mit Weinsühren beauftragter Knecht hatte dem

„ Neuen " zu stark zugesprochen. Er siel aus der Steige bei
Un 1 ermünkhei in OA . Hall vom Wagen in den Stra¬

ßengraben und blieb dort liegen , während die Pferde mit
dem Wäger: allein weitergingen . Ter Wagen kam in

raschen Lauf , die Pferde stürzten und eines der vorderen
Räder löste sich, sodaß der Wagen umfiel . Zwei FM
sielen herab und das edle Naß entleerte sich größtenteils.
Die beiden Pferde sind schwer verletzt.

Ein 31 Jahre alter Hausknecht in einem Hotel in

der Friedrichstrahe in Stuttgart bestieg den Lastanf-

zug, um mit diesem in den Keller zu fahren . Das Seil

riß und der Hausknecht stürzte hinunter . Er erlitt schwere
Verletzungen und mußte ins Katharinen -Hospital über¬

geführt werden .
In Bronnen OA . Reutlingen ist am Mitt¬

woch morgen der 48jährige ledige Bauer Peter HiPP Ms

Hausen a . Br . in völlig erstarrtem Zustan d e cmsge -

funden worden . Er war , wie dÄ Schwarzw . Kreisztg .

meldet , ans dem Heimweg von Gammertingen in der

Dunkelheit vom Wege abgekommen und ins Wasser ge¬
raten . Nachdem er das Bewußtsein wieder erlangt hatte
wurde er im Fuhriverk nach Hause ; geschafft, aber aus

ärztlichen Rat nach der Klinik in Tübingen übergcführi
In einem Gasthaus inMünsingen hat ein Bau¬

führer aus Reutlingen , Angeblich aus Herrenberg ge¬

bürtig , einen Selbstmord versucht, indem er sich in den

Kops schoß . Da er schlecht geschossen hat , wird er am

Leben bleiben , hat aber sein Sehvermögen vollstänörg

eingebüßt .
Bei der Reparatur eines Kamins fiel der 75 Jahre

alte Zimmermann Heck in Sontheim bei Giengen

a . Br . auf das Küchenpflaster und starb, ohne daß er da-

Bewußtsein wieder erlangt hatte .
In Pforzheim wurde in der Person des fah¬

rigen verheirateten Arbeiters Jof . Sparr ein . gefähr¬

licher Golddieb festgenommen. Sparr , der in einer

hiesigen Tvublefabrik eine Vertrauensstellung inne hat 6

hat dieselbe in den letzten ühh Jahren fortgesetzt bestohlen

Man fand in feiner Wohnung , in Säckchen wohlverway

für ca . M 17 000 Gold , Silber und Doublee, mit dem er

später sich eine eigene Existenz gründen wollte.

hatte er feinem Prinzipal selbst Schmelztigel, Geschas

bücher und andere Geschästsrequisiten gestohlen , -wer

verkauft scheint er nichts oder nur . wenig za MM -
^

In Brügg bei Meckenbeuren ist am Menstag MM

mittag in der Scheuer des Bauerns Christian .
Brand ausgebrochen , der sofort auch das AM
Wohnhaus ergriff und das ganze Gebäude in KM

Bei den Löscharbeiten hat ein Feuerwehrmann , er

einem umstürzenden Giebel getroffen wurde, ». er

gebrochen.

Gerichtssaal .
Pr »zeß gegen den „März".

Stuttgart , 23 . Oft . In M StraffM
cantwoetlichen Redakteur der Zeitschrift „M ä z ,



Nichts (Kur? Avam) , svegrü Beleihüguüg durch die
Presse , wurde heute mittag um 1/48 UHr vor der Straf¬
kammer das Urteil verkündet . Es geht dahin , daß
der Angeklagte zu einer Geldstrafe von 400 Mk . , sowie
zur Tragung der Kosten verurteilt wird . Dem be¬
leidigten Hamburger Amtsrichter Dr . Läßt wird die Be¬
fugnis zugeispvochen, den verfügenden Teil des Urteils
fe einmal im „ März "

, in den „Hamburger Nachrichten"
und in der „Frankfurter Zeitung " binnen einer Frist
von 2 Wochen auf Kosten des Angeklagten zu veröffent¬
lichen . In den noch vorhandenen Exemplaren der Nr . 6
des „ März " sind die Seilen 258 —260 unbrauchbar zu
machen . - Tie Strafkammer , hat sich der Auffassung
des Staatsanwalts , daß in dem beanstandeten Artikel dem
Richter der Vorwurf der Rechtsbeugung gemacht worden
sei , nicht angeschlossen . Sie hat vielmehr angenommen ,
das: gesagt werden wollte , dem Richters habe es an in¬
nerer Selbständigkeit gefehlt ; er sei in, Vorurteilen be¬
sangen gewesen , von denen er sich nicht habe freimachen
können . Aber auch bei dieser Auffassung sei der Artikel
beleidigend, was schon aus der Förch hervorgehe . Bei
der Strafbemessung hat man die Schwere der Vorwürfe
und die Häufung der beleidigten Ausdrücke straferschwe -
rend berücksichtigt und strafmildernd in Betracht gezogen,
daß der Angeklagte nicht vorbestraft ist und daß er des
Glaubens gewesen sein möge, daß das Urteil und der
Richter zu Vorwürfen Grund gegeben hätten .

Ulm , 2l . Okt. (Kriegsgericht der 27 . Division . ) Ein
Soldatenschinder schlimmster Sorte stand in
der Person des früheren Vizefeldwebels und nachmaligen
Eisenbahnschaffners Adolf Schilling vor dem hiesigen Di¬
visionsgericht. Schilling ist im Mai 1906 vom gleichen
Gericht wegen einer Reihe von Mißhandlangsfällen zu
«nein Jahr 4 Monateil Gefängnis und Degradation ver¬
urteilt worden und büßt zur Zeit diese Strafe ab . In¬
zwischen sind durch eine anonyme an das (Generalkom¬
mando gelangte Anzeige weitere Mißhandlungen Schillings
aufgedeckt worden , die schon. 8—10 Jahre zurückliegest
und über 60 ehemalige Untergebene Schillings betreffen.
Aus die Vernehmung dieser Zeugen konnte, in der gestrigen
Verhandlung verzichtet werden, nachdem Schilling vorge¬
bracht hatte , daß er ihre in der Voruntersuchung gemachten
Angaben nicht anzweifle , obwohl er sich! an gar nichts
mein erinnern könne. Die in dest Anklage angeführten
Mßtzandlungen , 183 zum Teil gewohnheitsmäßig fort¬
gesetzte Handlungen darstellend , sind verübt worden durch
Schläge init der Hand und Faust , mit Stöcken und dem
versorgten Säbel ins Gesicht, aus die Finger , die Waden
und Schenkel, ferner durch flache Hiebe mit dem gezogenenSäbel , durch Stoßen mit der Faust, , den Stiefeln , dem
Gewehrkolben , durch Gewehrpumpen bis zur Erschöpfung,wobei in einem Falle ein Unteroffizier aufpassen und die
etwaige Ankunft eines Vorgesetzten melden mußte . Die
Schläge hatten nicht selten Schwellungen oder Blutungen
zur Folge , und einmal wurde ein Musketier so heftig
an der Nase gepackt , daß sie vierzehn Tage lang blau war .
Nach? den mitgeteilten Bekundungen einiger Zeugen wurde
alle Tage geschlagen und bei jedem Dienst . Das Gericht
nahm durchweg fortgesetzte Handlungen an und sprach
Schiftung unter Einrcchnung der früher zuerkannten Strafe
wegen 50 Verbrechen der Mißhandlung Untergebener in
Ausübung des Dienstes unter teilweiser Anwendung der
Waffe eine Gesamtstrafe von zwei Jahren Gefängnis neben
Degradation zu .

Rottenburg , 22 . Okt . Eine Schöffengerichtsver-
handlung nahm sich gestern wie eine Wirtsversammlung
aus . Aus der Stadt und dem Bezirk .waren 49 Wirte
wegen Aufstellung von Zigarrenauto maten
an geklagt und da das Vcrhandlungszimmer des Amts¬
gerichts zu klein war , mußte der Ratsfaal benützt werden.
Sämtliche Angeklagten wurden jedoch freigesprochen ,
Werl das Gericht von der Annahme ausging , daß es sich
nicht um ein Glücksspiel, sondern um die Geschicklichkeit des
Spielenden handelt . Damit die Komik nicht fehle , ergabdie Verhandlung , daß die beanstandeten Automaten zumTeil im Landesgefängnis hier von Gefangenen angefertigtwurden.

Rottweil , 23 . Okt. Gestern begann vor dem hiesi¬
gen Schwurgericht die Strafsache gegen Hermann 7A .
Ranz , Trikotfabrikant in Tuttlingen , ferner gegen La¬
tenz Gustav Manz , Trikotfabrikant in Radolfzell und
gegen Maria Barbara Manz geb . Storz , Witwe , in
IDörzbach wegen betrügerischen Bankrotts usw . Das Ur-
itftl ist, da für die Verhandlungen drei Tage vorgesehenfind, erst morgen zu erwarten .

Landau , 21 . Okt. Die Strafkammer verurteilte den
Weinhändler Hildenbrand wegen Weinfälschung und
Widerstands gegen die Staatsgewalt zu 10 Monaten
Gefängnis . Gegen 14000 Liter Wein sollen einge¬
zogen werden. Hildenbrand tvar bei der Kellerrevision tät¬
lich gegen die Polizisten vorgegangen , die ihn dann mit
dem Säbel niederschlugen.

London , 22 . Ort . Siebzehn Anhängerinnen des
Frauenstimmrechtes erschienen heute vor dem Polizeige -
richt unter der Beschuldigung, bei den Demonstrationen aml3 . ds . Mts . der Polizei Widerstand geleistet zu haben.Sie weigerten fickst für ihr Verhalten in Zukunft BürgschaftW geben und wurden zu Gefängnisstrafen von drei Wo¬
chen bis zu drei Monaten verurteilt .

Vermischtes.
Die Blätter fallen . Das warme Herbstweiter ,besten wir uns in diesem Jahre zu erfreuen hatten ,lvurde von erheblich rauherer Witterung abgelöst. Diese

macht sich hier besonders seit einigen Tagen recht be¬
merkbar. Die in Nordeuropa eingetretene kalte Mit¬
tung , die auf der Wetterkarte vom letzten Samstaglur Haparanda , Petersburg und Riga die TemperaturenWon auf den Gefrierpunkt herabgsdrückt hatte , ist nun
auch b î uns eingekehrt. Diese ist dazu angetan , sehr
Nch die Bäume und Sträucher des letzten Restes ihrerMatter zu berauben . Lange genug hat sich , in diesemdas Laub auf unseren Bäumen gehalten . Eben
r^ch schien die Sonne so schön vom tiefblauen Himmel
^ 0. Es war wie mitten im Sommer , und die ge-

Damenwelt schien hell erfreut , noch zu so un¬

gewohnter Jahreszeit , da sonst schock ick normalett Jah¬ren das Pelzwerk hervorkommt und die Wintergarde¬robe allgemach das Feld zu beherrschen begann , all '
die sommerlichen Toiletten zeigen zu können, die der
grämliche Regen -Sommer unseligen Angedenkens nichthatte aus ihrem Schrank -Gefängnis Hervorkommen las¬sen. Weiß waren noch die Kleider, sommerlich die Hüte,hell die „ Umbildungen " und hellfarbiges Schuhwerk ver¬
mochte auch dreist sich zu behaupten , da der Oktober
seine Wende nahm . Nun aber ergießt sich ein Regenvon welken Blättern und die gar bald völlig kahlenBäume mahnen , daß alle der Sommerschein und Son¬
nenschein die Erde nicht anfhalten kann in ihrem Lausund die Winterszeit unabwendbar herannaht . Zn Hau¬sen liegt das Laub am Boden , und regte sich ein Luft-strom, flugs streute der Baum seine Blätter auf die
lustwandelnden Menschen, die sich an diesen ihnen be¬
scherten sommerlichen Herbsttagen schier nicht genug tun
konnten , um sich für den wirklichen Sommer zu ent¬
schädigen, der Hnen diesmal so schmählich entschlüpftwar . Wahrlich ein sonderlichen Anblick , wie man ihn
Wohl nicht oft sonst gehabt hat . Stellenweise gewannes ja den Anschein, als ob die der Laubhülle früh¬
zeitig beraubten Bäume noch einmal sich regen und frische
Sprößlinge treiben wollten in der Mittagssonne , bis
dann doch die allmählich immer kälter sich gestaltenden
Nächte solch' unzeitgemäßem Triebe ein Ende zu berei¬
ten scheinen .

Auf der Brautschau in Jnnerafrika .
Allerlei amüsante Züge von der Galanterie und der

Werbung des afrikanischen Negers erzählt Rev . H . Cole,der als Missionar mehr als zwanzig Jahre unter den
Wilden geweilt hat , im „ Wide World Magazine "

. Ter
Vorwurf , der nicht selten gegen den Europäer erhobenwird , daß er um Geld heirate , kann, dem afrikanischen
Männergeschlecht nicht gemacht werden, denn dort muß
PH der Gatte seine Frau kaufen . Wird einem Neger eine
Frau zuteil , ohne daß er den durch Sitte und Gewohn¬
heit festgesetzten Kaufpreis entrichten muß , so wird er
glauben , sie sei gar nicht sein eigen, und sie wird ihnmit unverhohlener Verachtung behandeln . Die Vielweibe¬
rei wird durch d iesen Frauenkauf in wohltätige Schranken
gehalten , denn es gibt nur wenige Reiche, die sich viele
Frauen „leisten können .

" Uebrigens ist ein reich ausge¬
statteter Harem auch häufig eine gefährliche Sache , denn
Eifersucht und Haß treibt die Nebenfranen nicht selten
zum Verbrechen. So entging ein Häuptling nur mit Müheder Ber - durch eine seiner fünf Frauen , die er
beim U, . . st zum Christentum verstoßen hatte . Hat
W ein j^ .cger Krieger des Wamoschi-Stammes , dessen
Wohnsitze in der Nähe des schneebedeckten Kilimandscharo
liegen, eiH Mädchen auserwählt , so schleicht er sich in den
Garten , in dem sie arbeitet , und wirft scheue Blicke nach
ihr . Blickt sie gelegentlich auf ihn , dann ist das ein gün¬
stiges Zeichen, daß sie ihn erhören will , und er darf es
istmn wagen, einen Freund zu senden, der dem Vater
von seinem Herzenswünsche Mitteilung macht. Ter zu¬
künftige Schwiegerpapa wird mit Würde antworten : „ Ich
kann mich auf nichts einlassen, bevor du nicht Kühe ge¬
bracht hast und Ziegen .

" Diese Geschenk befriedigen aber
gewöhnlich seine Ansprüche noch nicht ; er verlangt mehr
und es dauert noch lange , ehe das Palaver , das Festmahl
beginnt , an dem der eigentliche Preis der Frau bespro¬
chen wird . Vor dem großen Viehsterben im Jahre 1884,waren 80 Kühe das Geringste , was ein Bräutigam auf¬
bringen mußte . Bei den jetzigen schlechten Zeiten nimmt
man wohl oder übel mit weniger fürlieb . Ist der ge¬
schäftliche Teil der Verlobung beendet, dann sendet der
Jüngling seine besten Freunde aus , um die Geliebte zuerwarten , wenn sie früh am Morgen aus dem Hause
tritt , und sie ihm zuzuführen . Das Mädchen wehrt sich
und schreit, aber endlich gibt sie nach und wird nun im
Triumph nach dem Haus der Schwiegermutter geführt ,wo sie als Gast einen Monat lang bleiben muß . Fürdie Nahrung sorgt der Liebende, und er darf dabei nicht
knauserig sein, denn nur wenn sie am Ende dieser Warte¬
zeit rund und wohlgenährt ist, gilt er als ein würdiger
Ehegatte . Ist sie Wäger und dürr , so muß er als ihrer
unwürdig noch im letzten Augenblick das ersehnte Glück
fahren lassen, Ist die Heiratszeremonie vorüber , dann
trägt die junge Frau voll Stolz die; Glocken an ihren
Beinen , die das Privileg der Verheirateten sind und im
Ohre der Wambosichdamen das lieblichste Getön bedeu¬
ten . Bei anderen Stämmen sendet der Werbende dem
Mädchen Tabakskuchen oder wilden Honig zu, um ihr
seine Neigung zu offenbaren . Aber die schwarze Schönewird sich bei solcher zarten Anspielung gegenüber immer
spröde verhalten , ja sie muß ihm sogar, wenn sie den
guten Ton wahren will , zuerst einen unzweideutigen Korb
geben und nur gezwungen darf sie in die Verbindung willi¬
gen. Kühe und Ziegen und immer mehr Ziegen und Kühe
sind das einzige, was ihren harten Sinn erweicht, und
auch noch im glücklichen Eheleben wird sie ihn gern er¬
innern , wie lange sie sich gesträubt und wie hoch der Kauf¬
preis gewesen . Bei den Wasagarras geht sogar die de¬
mütige Werbung des Mannes soweit, daß er sich ein Mäd¬
chen zur Frau erwählt , das noch gar nicht geboren ist . Um
jeden Rivalen bei der Schönen , die das Licht der Welt er¬
blicken soll, schon im Voraus auszustechen, bietet er sichden Eltern als Knecht an . Geduldig tut er seine Arbeit ,die Geburt der Künftigen erwartend , und ist es ein Knabe
so verläßt er traurig aber gefaßt den Hof. Liegt aber ein
Mädchen in der Wiege, dann wird sein Arbeitseifer um so
größer und freudiger . Ter Kleinen flüstert die Mutter ,bevor sie noch sprechen kann, schon ins Ohr , daß der großeMann da dereinst ihr Gemahl werden wird , und ist sie
etwas größer , dann springt sie ihm freudig entgegen,wenn er von der Arbeit zurückkehrt und trägt ihm den
Speer ins Haus . Ist sie zu einer Jungfrau herangeblüht ,dann zahlt der Mann den bescheidenen Preis von fünf
Ziegen und darf nun endlich die Hochzeit feiern . Bei den
Wagogo stellt sich der werbende Jüngling vor die Tür des
geliebten Mädchens und wartet , ohne zu essen, bis sie
selbst oder der Vater ihm eine Antwort gibt , und mag es
auch Tage dauern . Nicht selten jagt dann der alte Herr
den schwarzen „ Toggenkurg "

, dessen Nase ihm vielleicht

nicht
'

gefällt' v8er her gar arm' iss, mit Schmähungen fort,aber dre Liebe ist Iren und geduldig und langmütig in Jn¬nerafrika . . .
" ^

Im Zeitalter der Lustschiffahrt.
Aus dem Lande der unbegrenzten

Möglich teile n.
Tie Direktion eines großen Hotels in Briarcliff Manor , einem im nordamerikanischssn Staat New Jersey ge¬legenen sashionablen Badeort , läßt auf dem Dach ihresHauses eine große Lustschiffstation einrichten . Tie Plänewerden von einem Architekten aus Philadelphia ausgear¬beitet . Tie Station , die im Frühjahr 1909 fertig seinsoll, wird das ganze Dach in Anspruch: nehmen und nochmehrere Fuß üver dasselbe hinausragen ; sie wird gegen120 Meter lang sein, eine schräge Fläche zum Aufflug,große Hallen zur Unterbringung der einzelnen Schiffeund eine vollständige Reparaturwerkstatt haben . Eineder schwierigsten Aufgaben , die der Architekt bei der Aus¬

arbeitung seiner Pläne zu lösen hat, , ist die Schaffungeiner sicheren Einrichtung für nachts eintreffende Luft -
schiffe. Es werden dafür besondere Belenchtungs - und
Scheinwerferanlagen eingerichtet . Man rechnet augen¬scheinlich in Amerika, nach den Erfolgen , der Gebrüder
Wright , bestimmt damit , daß die Luftschiffahrt dieselbe
Entwicklung nehmen wird wie der Automobilismns undbereitet sich beizeiten auf die neue Aera vor.Damit aber nicht genug . Dem Londoner „ Daily
Telegraph " wird aus Newyork berichtet, daß der Lust¬
schiffer Thomas Baldwin mit her Konstruktion eines lenk¬baren Ballons beauftragt worden sei, mittels dessen die
Einrichtung eines Luftbefördernngsdienstes für Personenund Güter von Boston nach den benachbarten Städten ,eventuell nach Newyork uni» Albany , geplant ? ist . Zu¬
nächst ist der Bau eines Fahrzeuges beabsichtigt, das, zwi¬
schen Boston und der Station South Framlingham verkeh¬ren soll . Man glaubt , den Dienst im Mai nächsten Jah¬res eröffnen zu können.

Richter Lynch.
Nach Meldungen aus Nashville im Staate Ten

nessee ist dort ein Kapitän Rankin der Lynchjustizeiner Bande der berüchtigten „ Nachtreiter " zum Opfer ge¬fallen , während sein Freund OberstTailor mit knapperNot demselben Schicksal entrann . Die beiden Herren hattenals Vertreter einer Landkaufsgesellschaft bei dem Erwerb
von Liegenschaften am Neelfontsee die vermeintlichen Ge¬
wohnheitsrechte der Anwohner in Bezug auf die Fischerei
nicht genügend respektiert und sich deren? Haß zugezogen.
Auf einem Jagdausflug begriffen, befanden sich die
beiden in einem einsamen Forsthaus , als ? nächtlicherweileeine wilde Reiterschar mit geschwärzten Ge¬
sichtern vor dem Hause erschien und , die Herausgabeder beiden verlangte . Sobald man ihrer habhaft ge¬worden war , wurden sie aus die Pferde gesetzt und man
galoppierte bis ans Seeufer . Tort wurde Kapitän
Rank in an einem Baumast ans geknüpft . Wäh¬
rend seine Mörder damit beschäftigt waren , seinen Leib
mit Kugeln zu durchlöchern , benützte Tailor ei¬
nen unbewachten Augenblick, um ins Wasser zu
springen und sich unter einem Hagel ihm nachgefeuer¬ter Revolverkugeln durch Schwimmen zu retten . Der
Gouverneur von Tennessee hat zur Festnahme der Schul¬
digen drei Kompagnien berittener Miliz
entsandt . Man glaubt jedoch, daß die Mörder ih¬
rerseits der rächenden Lynchjustiz derFreunde deck
Ermordeten verfallen werden.

Wie das Volk spricht
In einem Dorfe bei Hannover hängt in dem Ge-

merndeaushängekästen ein Schriftstück folgenden Inhalts :
„ Da jetzt die Zeit der Hausschlachterei beginnt ,mache ich bekannt, daß jeder, der den Hausschlachter in

die Woche zuerst benutzt, ihm eine Jnvalidenmarke kle
den muß :. Wer ihm keine klebt verfällt in Strafe , fernermuß das Schwein untersucht werden, ob es Trichin hat .Bei wem Trichin gefunden werden , muß? nach der
Pudrettenanstalt geschafft werden . Ter Genuß ist schäd¬
lich, der Verkauf von fein Fleisch oder die Nutzenzieh¬
ung wird bestraft , auch : darf das Fleisch nicht verschenk
Genossen werden !"

Ter Gemeindevorsteher .
Das Deutsch dieses Schriftstücks ist allerdings sehr

fehlerhaft . Immerhin spricht der Gemeindevorsteher deut¬
lich aus , was er beachtet wissen will . Dadurch steht das
Schriftstück trotz seiner starken sprachlichen Mängel immer
noch höher als manche amtliche Ukase mit einem lächerlich
gedrechselten Wortgesüge und mit unabsehbar langen
Sätzen , deren Sinn kein Mann ans dem Volke versteht.

Handel und Volkswirtschaft
Herbstberichte.

Etadtkelter Heilbronu . Be,brauch seht largsam zu gliiche»
Preise« , .̂ ese geh ! Eö ' lie uachuer Äoche zu Ende . Käufer erwünscht .

Feuerbach . Wetere Läufe zu 17g, 180. 188, 183 und 13S
Po 3 Heklol . Lkschaffenhen gur . Menge schlägt vor . Kau er er¬
wünscht.

Stuttgart , LA . Ott ( § tadikckter Moltkestraße .) Ka fe zu73 '/, M . b,S 76 ' / , Mk. pro Heklol.
De - erlo » . Vonäüq etwa 86 Heklol Rolwein au» Bnq -

läge». Lese geht heule zu Ende . LSu !e zu 66 ' / , R . bi » 73 ' , , Mk .Pr» Heklol.
ktoteubera , 33 . Okt . Gestern mehrere Käufe zu l ^ k> undMk . pro 3 H ktol. Immer noch Vorrat . Käufer eingeladcu
U n 1 er t ürk hei m jLtäd ! . Kelter . P - eise von 64 7t> Mk.pro Heklol. für Metiellage 8 «'—83 ' /, M 110 Hckiol. ; ür Bergwiin,Roigewäch « > »d RuSlin « . Läuter eingelade «.
Etz lin ge » , ! 2. Okt . ( GescllschastSkelter .) Preis « L0b - 2l -» M.Korb - Stetnretuach i . R ., 32 . Okt. Läuse zu t ü )- 2»dMk . per 3 Hi . Vorrat noch etwa »8 Hl . Liebhaber etugeladiv.

Obstpreiszettel .
Ulm , 23 . Okt . Die schwache Zufuhr von Mostobst b t dieLrebe wieder i» d :e Höhe gebracht ; der Zentner kostete gesteru 3 —

D ark Die Nachfrage war iedhast .



Friedrichshafe », 24 . 10 ., 2 Uhr nachm.
Das Z . Luftschiff ist soeben zum 2 . Male
glatt ausgestiegen und bewegte sich in der
Richtung auf den hiesigen Hafen .

Friedrichshafen , V-5 Uhr nachm.
Der Ballon hat nach ausgezeichneter Fahrt
4,15 Uhr in Manzell eine elegante Landung
vollzogen .

bl . Rodelbahn genehmigt . Die bürgerl . Kollegien
genehmigten in der Sitzung am Freitag den Bau der
Rodelbahn . Die Gesamtkosten betragen 9 000 Mark ; hier¬
von trägt die Stadt 6 500 M . und die Bergbahngesellschaft
2 500 M . Die Bahn beginnt 50 Meter seitwärts von der
oberen Bergbahnstation — mit großem Rang — und
mündet in den Blöcherweg. Der zu bauende Weg, der
zugleich als Fahrweg dienen soll, ist 1700 Meter lang ; die
ganze Strecke bis zur Herrnhilfe mißt insgesamt 2300 Meter,
Der Gemeinderat setzt die ev . Gründung eines Sportvereins
voraus, der die Instandhaltung der Bahn — gegen ange¬
messene Entschädigung seitens der Rodler — übernimmt .

bl . Frost und Kälte haben uns die letzten Tage und
Nächte gebracht , Sankt Gallus hat sich als Wettermacher
von neuem bewährt . Durch den Frost ist der Laubfall ganz
erheblich beschleunigt worden, manche Bäume , besonders
Kastanien- und Nußbäume, sind bereits ganz kahl und im
Freiland ist durch den Reif schon manches verdorben worden
Für den Gartenfreund wird es daher höchste Zeit , die

transportablen Gewächse an geschützte Orte zu bringen, und
auch sonst noch rückständige Gartenarbeiten schleunigst zu
verrichten. Eine Woche noch und wir stehen schon im
November, dem Wind - und Nebelmonat mit seinen trüben
Tagen, die uns den Aufenthalt im Freien verleiden und
uns in die Räume des Hauses bezw. an den warmen Ofen
zurücksühren Das Leben und Treiben in der Natur geht
zur Rüste . Es war einmal . . .

Briefkasten der Redaktion .
(Für die hier erteilten Auskünfte wird nur die preßgesetzliche Verant¬

wortung übernommen .)
W . L. Die neue Wechselordnung und das Gesetz betr.

die Erleichterung des Wechselprotestes trat am 1 . Oktober
l . Js . und das neue Postcheckgesetztritt am 1 . Januar 1909
in Kraft.

K. G . Postlagernde Sendungen werden, wenn sie nicht
innerhalb eines Monats von der Post abgeholt worden
sind, als unbestellbar behandelt . Bei Sendungen mit lebenden
Tieren beträgt die Lagerfrist nur 48 Stunden. Nicht ein¬
gelöste Post -Nachnahmen werden, wenn der Adressat Zahl¬
ungsfrist nur 48 Stunden. Nicht eingelöste Post -Nachnahmen
werden, wenn der Adressat Zahlungsfrist beansprucht und
falls nicht sofortige Rücksendung verlangt ist, sieben Tage
nach dem Eingang am Bestimmungsort als unbestellbar be¬
handelt, nachdem sie zuvor nochmals zur Einlösung vorge¬
zeigt worden sind .

F . B . und C . B . Ihre Anfrage ist bereits schrift¬
lich beantwortet worden.

Alk Kkldjl-KmtrxviikchiWjiiH
im Jahre 1S08 findet im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt
statt :

Kontrollplatz Wildbad am 4 . November, 10 Uhr vormittags
in der Turnhalle für die Gemeinden Calmbach, Wildbad .

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :
1 . Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamten der Reserve.
2 . Sämtliche Reservisten (einschließlich der zeitig feld - und

garnisondienstnnfähig und die als zeitig oder danernd
nur garnisondienstfähig bezeichneten Mannschaften
der Reserve .

3 . Die als zeitig anerkannten Invaliden , Rentenempfänger
und dauernd Halbinvaliden der Reserve .

4. Die zur Verfügung der Truppenteile und der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften .

6 . Diejenigen Mannschaften, welche der Jahresklaffe 1896 ange¬
hören und in der Zeit vom 1 . April bis 30 . Septbr . ins
stehende Heer eingetreten sind und von der diesjährigen Früh-
jahrs-Kontrollversammlung befreit waren .
Militärpäsfe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen

bezw Paßnotizen sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu
bringen .

Stöcke , Schirme , Zigarren usw . sind vor Beginn der Kontroll-

versammlung abzutegen .
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen .
Unentschuldigtes Fehlen sowie verspätetes Erscheinen wird mit

Arrest bestraft.
Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Mi¬

litärbeamten der Reserve : Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.
Calw, den 20 . Oktober 1908.

König ! . Bezirkskommando .
Vorstehendes wird hiermit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad , den 24 . Oktober 1908 .

Stadtfchulth eitzenamt Baetzne ^
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Einen guterhaltenen

Stau»-sb»ch.« hr°m, »» « t-d« WU^
vom 10. Okt . bls 24 . Ort. 1908 .

(»rburtrn :
Binder , Gottlieb Jakob, Postillon hier, 1 T.

Aufgebote.
Hezel Johannes, Schreiner hier und Hammer,Wilhelmine Marie, Dienstmädchen hier
Günthner , Ernst Karl Friedrich, Schlosser in
Untertürkheim und Zwink, Marie Helene hier.Kunkel, Hermann Christian , Holzhauer hier und
Grvßmann, Anna Marie, geb . Girrbach, hier.
Lehrfeld, Friedrich Robert Arthur, Architekt in
Hamburg und Pflug, Fanny Berta in Hamburg .Frank, Josef Martin , Kellner in Heilbronn undEitel, Anna Marie hier.
Wirth, Josef, Kellner in Stuttgart u . Gick Anna
Luise in Schöckingen .
Gauß, Johann Georg . Holzhauer in Nonnenmißund Volz, Friedericke in Aichelberg .
Riexinger . Karl Friedrich, Fabrikarbeiler hier u.Wieland , Marie Pauline in Neuhütten.

Eheschließungen .
Eitel, Christian , Zimmermann hier und Barth,Sofie Berta , Zimmermädchen von Calmbach .
Benz , Friedrich Wilhelm , Oberpostassistent in
Kannstatt und Schill, Frieda Marie Luise hier.Gefioibme-
Bechtle Marie Frida , Tochter der led . MarieBerta Bechtle, hier, 3 Jahre alt.
Fischer Johann Jakob, Metzger. 73 Jahre alt.Mutterer Chr . Friedr ., Schuhm ., 69 Jahre alt

16 . Okt.

13. Okt.

13 . Okt.

14. Okt.

17. Okt.

20. Okt .

20 . Okt .

21 . Okt .

22 . Okt.

10. Okt.

20 . Okt .

16. Okt.

17 . Okt .
22 . Okt .

Karten
hat zu verkaufen

Martin Odermatt .

1000 ^ aar
gegne bar billig gekaufte

Mlö

schwarz und farbig
beüeutend

unter Wreis .

Osimlin ^strasss Loks Markt .

liVviss- nnck

VrmkMKUvA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir während der Krankheitund
nach dem Hinscheiden unseres lieben Bruders ,
Schwagers und Onkels

von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Blumen-
spsnden, für den erhebenden Gesang der Herren Lehrer
sowie den Herren Trägern sagen besten Dank

Wildbad, den 26. Oktober 1908 .

(über die Straße ) in
Preislagen, sowie

llVUVll
empfiehlt

verschiedenen

Vem

i

l
6o1ä - im<i 8ilboi ivriioii

in reicher Auswahl kaufen Sie am besten und billigsten bei

61181. / iii80i' , 6ol < !>,o!> l»iio <1
im üll « 86 LuKMLUv , LöuiA Larl8tr . 89

Gleichzeitig halte ich mich im
^ uktzrliAv » iinii Umarbviltm

von Gold - «nd Silberwaren , Trauringe « , vergolde », ver¬

silbern etc . bei sauberer Ausführung und billigster Berechnung bestens

empfohlen.

t r . Lk88ler
Weinhandlung .

ZM -ElllMll
in die Oberamtssparkaffe in Neuen¬
bürg nimmt stets ohne Kosten ent-
gegen . I . F . Gntbub .

Alle Sorte»

Mn-AMl
Welschkorn, Welschkorn

mehl, Gerste ete.
sind wieder eingetroffenund empfehle
solche billigst . Bäcker Bechtle .

icher

erbst- «nö Wiater -'NMts
an und empfehle :

in geschmackvoller Auswahl, schwarz, weiß, farbig,
von 75 Pf . bis Mark 6.— per Meter.

Blusenstoffe in großem Sortiment
Unterrockflanells in allen Preislagen
Unterrockbiber von 60 Pf . an per Meter
Banmwollflanells „ 35 „ „ „ „
Bedruckte Flanells „ 40 „ „ „ „
Blusen Velour 60 „ „ „ „
Schürzenzeug 120 breit 50 „ „ „
Weiß gerauhte Croise für Nachtjacken
Hemden , Hosen etc . von 50 Pf . an bis M . 1 .60
Weitze Pelz -Piques , SO . „ 1 .70

Ver beirrtet

Echte Frankfurter
I!iii1vvüi8lo

sind von jetztflan wieder frisch zu
haben bei Herm . Kuhn .

Hothaer «

Lebens -Verficherungsbank a . G .
Anfang Aug . 1SV8 :

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen 968 Mill . Mark.

Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . 521 „ „
„ gewährte Dividenden . . . . 250 „ „
Die stets hohen Ueberschüffe kommen unverkürzt

den Versicherungsnehmern zugute .
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpoliee

von vornherein . nach 2 Jahren . nach 2 Jahren .

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank :

^ l »«M Verw . Aktuar , Wildbad .

>38)

muß) sparen ! Sie ersparen die Seife vollständig , wenn
Sie zur Wäsche das Seifenpulver FvkneoköniS be¬
nützen und erzielen blendend weiße Wäsche ohne Mühe .
Fabrikant :

»Konzert
imüTtzalermHarvs
-irvEommkrisse
EprrcklmcMive :

Iw
HttldchMotos gratis

VllvZaöob. ikN.Lklllll . 26
Frlchenflr-S

Zdeqfuemste
Monatsraten /

WW «

SlollillKer 's Mübeldrus
Wsi8knstau8plAtr 8.

Mr Brautleute tu fand . Muffige Einkaussquelle

Große Auswahl in

8(;klÄk2immei'N ) ^Volnisimmyrn u.

MI6 3Ü6N Äslösj kokks - 8ckMöWdö !l1

nur solide Ware, empfiehlt zu billigen Meisen D . ^

Druck and Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad. Berantlv. Redakteur E. Reinhardt, daselbst.
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